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Terminhinweise für Medien

Dienstag, 23. Januar, 17 Uhr, Ratstrinkstube
Bürgermeister Josef Schmid überreicht 26 Frauen und Männern das Eh-
renzeichen am Bande für langjährige Dienstzeit beim Bayerischen Roten 
Kreuz, Technischen Hilfswerk und Malteser Hilfsdienst.

Dienstag, 23. Januar, 19 Uhr,  Saal im Literaturhaus, Salvatorplatz 1 
Übergabe des Ernst-Hoferichter-Preises 2018 an den Autor und Kabaret-
tisten Karl-Heinz Hummel durch Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers. 
Die Laudatio hält Michael Skasa. Auf dem Programm steht darüber hinaus 
Kabarett mit dem Preisträger, dem Komponisten Christian Auer und der 
Gruppe „Kabarest“. Die Veranstaltung findet für geladene Gästen statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Ernst-Hoferichter-Preis 2018 an Karl-Heinz Hummel 
(18.1.2018) Der Autor und Kabarettist Karl-Heinz Hummel erhält am kom-
menden Dienstag, 23. Januar, im Literaturhaus München durch Kultur-
referent Dr. Hans-Georg Küppers den Ernst Hoferichter-Preis 2018. Der 
mit 5.000 Euro dotierte Preis wird seit 1975 jährlich an freischaffende 
Münchner Künstlerinnen und Künstler verliehen, die – wie Ernst Hoferich-
ter – Originalität und Weltoffenheit mit Humor verbinden. Der Preis wurde 
von Franzi Hoferichter, der Witwe des Münchner Schriftstellers, gestiftet. 
Über die Vergabe entscheidet der Beirat der Ernst-Hoferichter-Stiftung, der 
auch als Jury fungiert. Unter den fast 100 Künstlerinnen und Künstlern, die 
bisher mit dem Ernst-Hoferichter-Preis ausgezeichnet wurden, sind Herbert 
Achternbusch, Ernst Augustin, Doris Dörrie, Axel Hacke, Jörg Hube, Bruno 
Jonas, Luise Kinseher, Jörg Maurer, Erwin Pelzig, Maria Peschek, Gerhard 
Polt, Herbert Riehl-Heyse, Tilman Spengler, Keto von Waberer, Marcus H. 
Rosenmüller, Christoph Süß, Ali Mitgutsch und zuletzt Thomas Grasberger. 
Auszüge aus der Jurybegründung:
„Ein Sozialarbeiter kriegt den literarischen Hoferichterpreis! Aber den hat 
ja auch der Amtsrichter Rosendorfer schon bekommen. Juristen wie Sozi-
alpädagogen haben eben oft einen besonders tiefen Einblick in menschli-
che Abgründe – und wenn sie dann noch Gespür für Amts-Aberwitz und 
Alltags-Grotesken haben und obendrein eine Lust auf Sprachgaudi, Par-
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odie und eine Freude am Erzählen, dann sind sie auf einer Linie mit dem 
Münchner Weltenbummler Ernst Hoferichter....
Karl-Heinz Hummel arbeitet seit 1977 im Stadtjugendamt, erst am Hasen-
bergl, dann im Münchner Westen – also an ,Brennpunkten‘, wo man neben 
dem Puls auch die Blähungen einer Großstadt mitkriegt. Und zwar nicht 
nur die der Bewohner, sondern ebenso jene der Behörden …  Weshalb 
Hummel bald schon Gedichte und Geschichten über die Höhen der Verwal-
tung und die Niederungen in Münchner Vorstädten schrieb, woraus dann 
oft Beiträge für Kollegen wurden oder eigene Programme für das Trio ,Ka-
barest‘ (um die 15 Programme hat er dafür geschrieben!).  … 
Über derlei flotten Künsten wurde Hummel Leiter des Jugendkultur-
werks... Nebenher verfasste er mit dem Komponisten Christian Auer skur-
rile Musicals und szenische Revuen, transferierte die Streiche von ,Max 
und Moritz‘ in die Münchner Gegenwart und zeichnete in ,Die Kids vom 
Struwwelpeter‘ aktuelle Psychogramme jugendlicher Delinquenten.
Zuletzt veröffentlichte er eine Reihe alter und neuer Sagen mit dem Titel 
,Bayerische Seeungeheuer‘, die er gemeinsam mit der NaglMusi auf die 
Bühne bringt, und sitzt an einem Drehbuch über eine Schmugglerge-
schichte aus dem Bayrischen Wald. Wenn das nicht aufhorchen lässt.“
Weitere Informationen zum Ernst-Hoferichter-Preis unter www.muenchen.
de/kulturfoerderung Stichwort „Preise“.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

OB Reiter gratuliert Professor Dr. Reichart zum 75. Geburtstag
(18.1.2018) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert dem Münchner Eh-
renbürger Professor Dr. Bruno Reichart zu seinem heutigen Geburtstag: 
„Die Landeshauptstadt München ist stolz darauf, Sie als Mediziner und 
Wissenschaftler von Weltrang in unserer Stadt tätig zu wissen.
Schon früh wandten Sie sich der Herzchirurgie zu, deren sensationelle 
Weiterentwicklung Sie maßgeblich voranbrachten.1979 arbeiteten Sie mit 
Norman Shumway in Kalifornien, dem Erfinder der Herztransplantation. Im 
Jahre 1981 führten Sie die erste Herztransplantation in Deutschland und 
anschließend im Jahre 1984 die erste deutsche Herz-/ Lungentransplanta-
tion durch. Dann der Ruf nach Kapstadt. Im September 1984 übernahmen 
Sie die Leitung der Chirurgischen Abteilungen für Herz- und Lungenkrank-
heiten am Groote Schuur Hospital und am Red Cross Children`s Hospital. 
1990 – nach Ihrer Rückkehr – übernahmen Sie die Leitung der Herzchirurgi-
schen Klinik und Poliklinik der LMU. 
1993 gelangen Ihnen mit der Implantierung eines Kunstherzes und 1997 
mit einer Herz-Lungen-Leber-Verpflanzung beachtliche medizinische Er-
folge.
Für Ihre Leistungen wurden Sie vielfach ausgezeichnet:

www.muenchen.de/kulturfoerderung%20
www.muenchen.de/kulturfoerderung%20
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Sie sind Inhaber des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse. Für Ihre hervorra-
gende wissenschaftliche Tätigkeit auf dem Gebiet der Thorax-, Herz- und 
Gefäßchirurgie erhielten Sie außerdem 1981 den Ernst-Derra-Preis. Die 
Internationale Gesellschaft für Herztransplantation verlieh Ihnen 1984 den 
Philip K. Caves Award. 2005 wurden Sie mit dem Bayerischen Verdienstor-
den geehrt und 2010 erhielten Sie die Ehrendoktorwürde der Tierärztlichen 
Fakultät der LMU München. Im Jahr 2014 wurden Sie mit der höchsten Eh-
rung ausgezeichnet, die die Landeshauptstadt München zu vergeben hat, 
der Verleihung des Ehrenbürgerrechts.
Einen Namen haben Sie sich auch mit Ihrer wissenschaftlichen Arbeit im 
Bereich der Xenotransplantation gemacht, der Sie sich seit 1992 widmen. 
Von 1998 bis 2004 arbeiteten Sie für die Bayerische Forschungsstiftung an 
deren Entwicklung. Von 2004 bis 2012 waren Sie Vorstand des Sonderfor-
schungsbereiches für Xenotranplantation der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG). Zusätzlich galt Ihr Augenmerk der thorakalen Transplan-
tation mit neuen Immunsuppressiva und Sie waren bis 2011 in Großhadern 
federführend in der Lungentransplantation. Ab 2012 fungierten Sie als 
Koordinator des transregionalen DFG-Sonderforschungsbereichs für ‚Bio-
logie der xenogenen Zell- und Organtransplantation‘. Um dem Mangel an 
Spenderorganen entgegenzuwirken, erforschen Sie die Verpflanzung von 
aus Schweinen gewonnenen Geweben und Organen.
Hervorzuheben sind auch diese bedeutenden Ämter, die Sie inne hatten 
und haben: Von 1989 bis 1990 waren Sie Präsident der Internationalen 
Gesellschaft für Herztransplantation, von 2000 bis 2012 Schatzmeister der 
Deutschen Transplantationsgesellschaft und Mitglied der Ständigen Kom-
mission Organtransplantation der Bundesärztekammer. Gastprofessuren 
hatten Sie in Boston, Birmingham, Milwaukee, Paris und Stanford/Kalifor-
nien.
Für das neue Lebensjahr wünsche ich Ihnen alles nur erdenklich Gute, vor 
allem Glück, Gesundheit und persönliches Wohlergehen.“

Sicherheitsberatung: Polizei zu Gast in der Stadt-Information
(18.1.2018) München ist nach wie vor die sicherste Millionenstadt Deutsch-
lands. Damit dies so bleibt, arbeiten Stadtverwaltung und Polizei in vielerlei 
Hinsicht eng zusammen: etwa bei der Bekämpfung von Diebstahl- und 
Drogendelikten bis hin zum Schutz vor Terrorismus. Am kommenden Mon-
tag, 22. Januar, werden von 13 bis 15 Uhr in der Stadt-Information im Rat-
haus erneut Polizeibeamte Fragen der Münchnerinnen und Münchner zum 
Thema Sicherheit beantworten. Sie zeigen dabei beispielsweise, wie man 
sich vor Trickbetrug, Haustürgeschäften oder Einbruch schützen kann. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.
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Smart City-Innovationen aus München werden im Alltag erprobt
(18.1.2018) Wie werden Europas Städte zu Smart Cities? München entwi-
ckelt im Rahmen des EU-Projekts „Smarter Together“ eigene Innovationen, 
von denen 2018 mehrere in Betrieb gehen werden: Intelligente Lichtmas-
ten, E-Mobilitätsstationen, Smart Home-Elemente und eine intelligente 
Datenplattform sind nur einige dieser Münchner Lösungen.
Bei einem Pressetermin präsentierte der Leiter des Referats für Arbeit und 
Wirtschaft, Bürgermeister Josef Schmid, jetzt einen Blick in die Zukunft der 
intelligenten und vernetzten Stadt. Der Vorsitzende der Geschäftsführung 
der Stadtwerke München (SWM), Dr. Florian Bieberbach, stellte smarte 
Mobilitäts-Maßnahmen vor. Der Geschäftsführer der Portal München Be-
triebs GmbH, Dr. Lajos Csery, präsentierte die neue München SmartCity 
App. 
Die Landeshauptstadt wurde von der EU-Kommission 2015 im Konsortium 
mit Wien und Lyon als Smart City-Leuchtturmstadt ausgewählt. Das Pro-
jekt „Smarter Together“ läuft von 2016 bis 2021. Erprobt werden die Lö-
sungen im Projektgebiet im Münchner Westen mit dem Sanierungsgebiet 
Neuaubing –Westkreuz und dem Neubaugebiet Freiham.
Bürgermeister Josef Schmid: „Wenn München zur Smart City wird, dann 
setzen wir nicht nur auf Neubaugebiete – wir nehmen alle Bürgerinnen 
und Bürger der Stadt mit in die Zukunft. Wie die aussehen kann, zeigen wir 
im Projektgebiet Neuaubing – Westkreuz und Freiham.“ 
Über Bürgerbeteiligung und Ko-Kreations-Workshops hat das Smarter To-
gether Entwicklungsteam in der ersten Projektphase viele Anregungen von 
Geschäftsleuten, Anwohnerinnen und Anwohnern im Projektgebiet gesam-
melt. Josef Schmid: „Die Bürgerinteressen fließen direkt in die Umsetzung 
der smarten Lösungen ein. 2018 wird ein spannendes Jahr und zeigen, 
wie die Münchner Innovationen im städtischen Alltag funktionieren.“ Von 
den Ergebnissen profitieren werden die gesamte Landeshauptstadt sowie 
weitere Städte in der EU und international.
So ist für 2018 die Eröffnung von vier E-Mobilitätstationen im Projektgebiet 
geplant. Der Vorsitzende der Geschäftsführung der Stadtwerke München, 
Dr. Florian Bieberbach: „Die Elektro-Mobilitätsstationen sollen Anwoh-
nerinnen und Anwohnern den Ein- oder Umstieg in die Elektro-Mobilität 
erleichtern. Wir bieten Elektro-Fahrräder in der MVG-Rad-Flotte und Elekt-
ro-Dreiräder zum Lastentransport; unser Partner STATTAUTO wird Elek-
tro-Mietautos bereitstellen. Eine weitere Innovation sind Quartiersboxen, 
über die unter anderem lokale Unternehmen ihre Produkte vertreiben kön-
nen. Alle Services finden sich auf den neuen digitalen Infostelen sowie der 
SmartCity-App für vernetzte Angebote.“
Eine weitere Smart City-Maßnahme sind intelligente Lichtmasten, die über 
Sensoren wichtige Messungen von Daten aus Umwelt und Verkehr liefern 
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können. Dafür hatte die Landeshauptstadt München im Herbst 2017 einen 
EU-weiten Innovationswettbewerb ausgerufen. Als Sieger dieses Wettbe-
werbs stehen nun zwei Firmen fest: Das finnische Unternehmen Vaisala 
und das Münchner Start-up Hawa Dawa haben mit ihren Konzepten für 
den sinnvollen Einsatz von Sensoren in Lichtmasten überzeugt. Die bei-
den Unternehmen setzen auf „smart data“. Die Zusammenarbeit mit den 
Siegern startet im Frühjahr 2018. Als „Rückgrat“ für die Datenverarbeitung 
– und die strenge Einhaltung aller für die EU und München gültigen Da-
tenschutzbestimmungen – fungiert eine zentrale Datenplattform. Die Platt-
form läuft bereits als Prototyp im Labor. Daraus lassen sich zudem digitale 
Services entwickeln, die in einer zentralen App gebündelt werden.
Ein erster Schritt dazu war die Veröffentlichung der München SmartCity 
App im Januar, entwickelt von der Portal München Betriebsgesellschaft 
und der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) im Auftrag der Landes-
hauptstadt München. Der Geschäftsführer der Münchner Verkehrsgesell-
schaft, Ingo Wortmann, dazu: „Wir freuen uns, mit der Integration der 
Mobilitätsinformationen und -angebote der MVG in die München SmartCity 
App einen großen Beitrag zur Freizeitmobilität in München zu leisten. Die 
Auskunft, wie der Bürger von den Mobilitätsstationen im Quartier zu sei-
nem Ziel kommt, wird damit ganz einfach. Über unsere Verkehrsmittel Bus 
und perspektivisch Rad sowie E-Trike und Pedelec, bieten wir eine Vielzahl 
an Mobilitätsoptionen im Projektgebiet Neuaubing – Westkreuz.“
Der Geschäftsführer der Portal München Betriebsgesellschaft, Dr. Lajos 
Csery: „Die Weiterentwicklung der beliebten München App bietet jetzt 
allen Bürgerinnen und Bürgern Zugang zur Smart City. Neben Optimie-
rungen und noch mehr Nutzerfreundlichkeit sind auch neue Services im 
Bereich der Mobilität und der Stadtverwaltung hinzugekommen. Und wir 
arbeiten bereits an der Entwicklung weiterer smarter Services, wie einer 
zentralen Bezahlfunktion oder einem Zugang zu Messdaten.“ Die München 
SmartCity App ist jetzt für iOS Geräte gestartet worden, die Android-Ver-
sion folgt im Frühjahr.
Zu sehen sind die Innovationen digital auf dem neuen EU-weiten Portal 
„Knowledge Carrier“, unter anderem mit 3D-Visualisierungen. Unter 
www.smarter-together.eu stellt das Städte-Konsortium Lyon, München und 
Wien Fachleuten und interessierten Laien die einzelnen Smart City-Innova-
tionen vor und zeigt die Verortung in den Projektgebieten. Alle Neuigkeiten 
aus München gibt es unter www.smarter-together.de

Geringere Hauptwohnsitzbevölkerung durch Registerbereinigungen
(18.1.2018) Zum Jahresende 2017 waren in München 1.526.056 Münchner-
innen und Münchner registriert. Die Einwohnerzahl ist damit aufgrund von 
Registerbereinigungen erneut gegenüber dem Vormonat zurückgegangen. 

www.smarter-together.eu
www.smarter-together.de
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Im November erfasste das Münchner Melderegister noch 1.531.608 Perso-
nen, 5.552 Personen mehr als zum Jahresende.
Seit Juli 2017 führt das Kreisverwaltungsreferat (KVR) Registerbereinigun-
gen auf Grund von unzustellbaren Wahlbenachrichtigungen im Rahmen 
der Migrationsbeiratswahl 2017, der Bundestagswahl 2017 und des Bür-
gerentscheids „Raus aus der Steinkohle!“ durch. Nach Auskunft des KVR 
sind diese Personen aus München verzogen, ohne sich abzumelden. Von 
der Registerbereinigung der Rückläufer der Migrationsbeiratswahl waren 
ausschließlich ausländische Personen betroffen. Wie das Statistische Amt 
zuletzt im Dezember berichtete (Rathaus-Umschau vom 22.12.2017), über-
traf die Anzahl der Abmeldungen von Amts wegen im Zeitraum Juli bis No-
vember 2017 den Durchschnittswert um rund 25.000 Personen.
Die Anzahl der Abmeldungen von Amts wegen hat sich bei den ausländi-
schen Personen im Dezember wieder weitgehend normalisiert. Zum Jah-
resende konnte das KVR mit der Registerbereinigung der Rückläufer aus 
der Bundestagswahl und dem Bürgerentscheid beginnen. Insoweit ist ein 
enormer Anstieg der Abmeldungen von Amts wegen bei der deutschen 
Bevölkerung festzustellen. Im Dezember 2017 wurden über 5.300 Deut-
sche aus dem Register bereinigt – der Mittelwert der Registerbereinigun-
gen bei Deutschen liegt sonst bei rund 200 Fällen pro Monat. Die Register-
bereinigungen sind nach Auskunft des KVR noch nicht abgeschlossen und 
werden 2018 fortgeführt.
Gegenüber 2016 (Dezember 2016: 1.542.860) ist die so bereinigte Münch-
ner Einwohnerzahl um 16.804 Personen zurückgegangen, dies entspricht 
einer Abnahme von insgesamt 1,1 Prozent. Dabei ist bei der deutschen 
Bevölkerung ein Rückgang von 1.472 Personen (0,1 Prozent), bei der aus-
ländischen Bevölkerung von 15.332 Personen (3,5 Prozent) zu verzeichnen. 
Der Ausländeranteil beträgt aktuell (Stand Dezember 2017) 27,6 Prozent, 
ein Minus von 0,7 Prozentpunkten gegenüber dem Vorjahresmonat.

Waldfriedhof ab sofort gesperrt
(18.1.2018) Witterungsbedingt ist der Waldfriedhof derzeit geschlossen. 
Auf Grund der angekündigten Wetterlage werden möglicherweise im Laufe 
des Tages noch weitere Friedhöfe gesperrt. Telefonauskunft, ob der Fried-
hof geöffnet ist, gibt es bei der jeweiligen Friedhofsverwaltung oder unter 
Telefon 23 199 01.

Revolution und Räterepublik: Stadtarchiv stellt Quellen vor
(18.1.2018) Im Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, findet am Diens-
tag, 23. Januar, 18.30 Uhr, in der Reihe „Einblicke“ die Veranstaltung„Re-
volution im Stadtarchiv“ mit Elisabeth Angermair, Anton Löffelmeier und 



Rathaus Umschau
18.1.2018, Seite 8

Maximilian Strnad statt. Sie stellen Quellen zu Revolution und Räterepublik 
in München 1918/19 vor. Der Eintritt ist frei.

Stadtbibliothek Neuhausen: Fotoausstellung„Der Rotkreuzplatz“ 
(18.1.2018) Wie hat der Rotkreuzplatz seinen Namen bekommen? Über 
welchen Weg kam man früher von der Residenz zum Schloss Nymphen-
burg? Die Fotoausstellung „Der Rotkreuzplatz – Das Herz von Neuhausen“ 
zeigt von Dienstag, 23. Januar, bis Freitag, 2. März, in der Stadtbibliothek 
Neuhausen, Nymphenburger Straße 171a, historisches Bildmaterial zur 
Geschichte des Viertels. Die Ausstellung wird um 20 Uhr mit einem Vor-
trag des Vorsitzenden der Geschichtswerkstatt Neuhausen e.V., Franz 
Schröther, eröffnet. Der Eintritt ist frei, Einlass ist ab 19.30 Uhr. 
Ursprünglich befand sich am Rotkreuzplatz die Straßenkreuzung des vor-
maligen Dorfes Neuhausen. Nahezu seine gesamte Bebauung wurde im 
Bombenhagel des 2. Weltkriegs zerstört. Heute ist der Rotkreuzplatz be-
liebter Treffpunkt im Stadtteil. 
Das Büro der Geschichtswerkstatt Neuhausen, die die Ausstellung ins Le-
ben gerufen hat, befindet sich wie die Stadtbibliothek im Neuhauser Trafo. 
Beide Institutionen kooperieren nicht nur bei Ausstellungen, sondern auch 
für Vorträge und Buchrecherchen.
Zu besichtigen ist die Fotoausstellung zu den Öffnungszeiten der Biblio-
thek dienstags bis freitags von 10 bis 19 Uhr und samstags von 10 bis 15 
Uhr. Weitere Auskünfte sind unter Telefon 2 33-8 24 50 erhältlich und unter 
www.muenchner-stadtbibliothek.de/neuhausen abrufbar. 
Weitere Informationen zur Geschichtswerkstatt Neuhausen gibt es unter 
www.geschichtswerkstatt-neuhausen.de und Telefon 13 99 96 89 .

Stadtmuseum: Vortrag „Archäologie München. Vor der Stadt“
(18.1.2018) Am Dienstag, 23. Januar, 19 Uhr, hält Dr. Brigitte Haas-Gebhard 
von der Archäologischen Staatssammlung München im Saal des Münchner 
Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, den Vortrag „Archäologie München. Vor 
der Stadt“.
Schon lange Zeit bevor es „Munichen“ gab, wurde das heutige Stadt-
gebiet Münchens von Menschen besiedelt. Die reichen archäologischen 
Überreste stammen dabei vor allem aus den ehemaligen Vororten. Der 
Vortrag gibt einen querschnittartigen Überblick über diese Bodenfunde von 
der Steinzeit bis quasi zum Vorabend der „Stadtgründung“ im Jahre 1158.
Der Eintritt ist frei.

NS-Dokuzentrum: Rundgang durch Sonderausstellung
(18.1.2018)  Am Dienstag, 23. Januar, 17.30 Uhr, findet im NS-Dokumenta-
tionszentrum München, Brienner Straße 34, ein Rundgang durch die Son-

www.muenchner-stadtbibliothek.de/neuhausen
www.geschichtswerkstatt-neuhausen.de
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derausstellung „Nie wieder. Schon wieder. Immer noch. Rechtsextremis-
mus in Deutschland seit 1945“ statt. Treffpunkt ist im Foyer.
Die Morde der Terrorzelle „Nationalsozialistischer Untergrund“ und die 
Anschläge auf Asylunterkünfte und Geflüchtete haben die Themen Rechts-
extremismus und rechtsextreme Gewalt verstärkt ins öffentliche Bewusst-
sein gebracht. Rechtspopulistische Parteien schüren Fremdenfeindlichkeit, 
vermeintliche „Patrioten“ treten zur „Rettung des Abendlandes“ an und 
tragen zur Verrohung von Sprache und Denken bei. Die neue Sonderaus-
stellung des NS-Dokumentationszentrums München greift diese Entwick-
lungen auf und verortet sie in Geschichte und Gesellschaft. Sie dokumen-
tiert rechtspopulistische, rechtsradikale und rechtsextremistische Akteure, 
Organisationen und Parteien von der unmittelbaren Nachkriegszeit bis in 
die Gegenwart. Ein eigener Teil der Ausstellung ist der rechtsextremen 
Ideologie gewidmet. 
Die Ausstellung „Nie wieder. Schon wieder. Immer noch. Rechtsextre-
mismus in Deutschland seit 1945“ ist bis zum 2. April zu sehen und wird 
durch ein vielfältiges Bildungs- und Veranstaltungsprogramm begleitet. 
Unter anderem wird an jedem Dienstag um 17.30 Uhr (ausgenommen Fei-
ertage) ein Rundgang durch die Ausstellung angeboten. 
Das NS-Dokumentationszentrum ist von Dienstag bis Sonntag jeweils 
von 10 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt 5, ermäßigt 2,50 Euro. Die 
Teilnahme am Rundgang ist im Eintritt inbegriffen. Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt. 
Eine Voranmeldung ist per E-Mail an buchung.nsdoku@muenchen.de mög-
lich.



Rathaus Umschau
18.1.2018, Seite 10

Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 18. Januar 2018

MVV-Tarife flexibler kombinieren
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – HUT) 
vom 28.11.2017
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MVV-Tarife flexibler kombinieren
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar, 
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP – HUT) 
vom 28.11.2017

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 28.11.2017 führen Sie als Begründung aus:
„Für den MVV müssen Stammkunden mit Monats- oder Jahrestickets die 
Kunden sein, für die der MVV eine optimale Nutzung der Verkehrsange-
bote bereitstellen sollte. Gerade Münchner Kunden nutzen die teuersten 
Tickets, wie die Monats oder Jahreskarte für vier Ringe. Daher sollten sie 
ein attraktives Angebot für die Freizeitnutzung am Abend oder am Wochen-
ende erhalten. Ihnen bleibt derzeit meist nur die Möglichkeit Tagestickets 
für den Außenraum zu kaufen. IsarCard9Uhr - oder IsarCard60-Nutzer 
dagegen können sehr günstig eine Erweiterungskarte für den gesam-
ten Außenraum erwerben. Es wäre sehr wünschenswert, wenn unsere 
Münchner Bevölkerung dank preisgünstiger Ticketangebote auch am Wo-
chenende, in der Freizeit und am Abend vom Auto auf den MVV umsteigen 
könnte.“

Die in Ihrer Anfrage gestellte Frage kann anhand einer Stellungnahme der 
Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage: 
Weshalb bietet der MVV seinen IsarCard-Kunden, die den Innenraum ohne 
zeitliche Begrenzungen nutzen, keine Ergänzungskarten mit zeitlichen Ein-
schränkungen an?

Antwort der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH:
Der Zeitkartentarif im MVV-Gemeinschaftstarif bietet verschiedene kun-
denspezifische, jeweils gesondert kalkulierte, Angebote. So gibt es zum 
Beispiel die allgemeine IsarCard für Jedermann, die IsarCard60, die Isar-
Card9Uhr, die Ausbildungstarife usw.. Jedes Angebot steht jedoch für sich 
allein und kann nicht mit Segmenten aus anderen Angeboten kombiniert 
werden.
Die „Erweiterungskarte“ zur IsarCard60 oder zur IsarCard9Uhr (mit bereits 
gekauften Geltungsbereichen Innen- oder Außenraum) bietet kurzent-
schlossenen Nutzern dieser Karten die Möglichkeit, ihren Geltungsbereich 
auf das Gesamtnetz monatsweise auszuweiten. Der Preis der Erweite-
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rungskarte entspricht hierbei dem preislichen Unterschied einer Monats-
karte Innen- oder Außenraum zum Gesamtnetz und stellt kein eigenes 
Angebot dar.
Würde bei einer, wie in der Anfrage gewünschten Ergänzungskarte zu ei-
ner allgemeinen IsarCard für die Zeitkartenringe 1 - 4, die für IsarCard9Uhr 
oder IsarCard60 entsprechende Preissystematik zur Anwendung kommen, 
müsste der Unterschiedsbetrag der Monatskartenpreise für die Zeitkarten-
ringe 1 - 4 und 1 - 16 erhoben werden (derzeit 146,50 Euro).

Im Jahr 2014 wurde im MVV eine Marktstudie zum Thema Zusatznutzen 
für Zeitkarten durchgeführt. Dabei wurde von den befragten Personen 
bei der Fragestellung „Welchen Zusatznutzen würden Sie dazukaufen?“ 
die Übertragbarkeit der Fahrkarten am stärksten als Zusatzleistung präfe-
riert. Diesen Zusatznutzen gibt es im MVV ohne Preisaufschlag. Weitere 
zusätzliche Leistungen waren sehr wenig gefragt und auch die Zahlungs-
bereitschaft für einen Aufpreis war kaum vorhanden. Das heißt, weitere 
Zusatznutzen, wie zum Beispiel die Mitnahme einer erwachsenen Person 
oder die Ausweitung auf das Gesamtnetz, könnten nur dann angeboten 
werden, wenn hierfür ein entsprechender Aufpreis bezahlt würde. Bei 
einer obligatorischen Variante hieße das, das alle Kunden einen höheren 
Preis bezahlen müssten, auch wenn sie bestimmte Zusatznutzen nicht nut-
zen können oder wollen. 
Bei einer fakultativen Variante müsste ein vergleichsweise höherer Auf-
preis bezahlt werden, der dann erfahrungsgemäß nur von wenigen Fahr-
gästen bezahlt würde. Das heißt, es besteht für die Verkehrsunternehmen 
ein wirtschaftliches Risiko, da in der Regel nur solche Kunden davon Ge-
brauch machen, die sich davon einen wirtschaftlichen Nutzen versprechen.

1.	 Mit Blick auf das gesamte Tarifangebot stehen wir daher der Einführung 
einer Erweiterungskarte für Nutzer einer IsarCard (Ringe 1 - 4) kritisch 
gegenüber. Dies liegt vor allem an den Folgewirkungen solcher Ange-
bote, die wir nicht außer Acht lassen können: 
Jedes Angebot, das bei den Kunden zu einer Fahrpreisersparnis führt 
– und das ist ja auch bei einer Erweiterungskarte zur IsarCard (Ringe 
1 - 4) eine der Zielsetzungen – hat bei den Verkehrsunternehmen Min-
dereinnahmen zur Folge. Das heißt, die Fahrpreise anderer Angebote 
(zum Beispiel Tageskarten, IsarCard, IsarCard9Uhr usw.) müssten ent-
sprechend erhöht werden, um diese Mindereinnahmen ausgleichen zu 
können.

2. Jedes neue Angebot vergrößert das Fahrkartensortiment und macht 
damit den Tarif umfangreicher und tendenziell schwerer zu kommuni-
zieren. Übersichtlichkeit und Verständlichkeit des Tarifs werden dadurch 
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beeinträchtigt, weil auch andere Geltungsbereiche, wie zum Beispiel 
eine IsarCard mit dem Geltungsbereich für die Ringe 3 - 6, mit dieser 
neuen Angebotsstruktur kompatibel sein müssten. Daher würde die 
Einführung einer Erweiterungskarte zur IsarCard (Ringe 1 - 4) unweiger-
lich weitere Anpassungen im Sortiment zur Folge haben.

Mit dem seit 10.12.2017 gültigen MVV-Gemeinschaftstarif bieten wir je-
doch Zeitkarteninhabern eine besondere Anschlusskarte für Fahrten über 
den Geltungsbereich einer vorhandenen Zeitkarte an. Hierbei wird der 
Fahrpreis der Anschlussfahrt differenziert nach den für die Fahrt zusätzlich 
benötigten Zeitkartenringen berechnet.

Beispiel:
Vorhandene Zeitkarte: IsarCard Ringe 1 - 3
Fahrtwunsch: Fahrt nach Fürstenfeldbruck (Zeitkartenring 7)

Der Fahrpreis für eine Anschlussfahrt für die Zeitkartenringe 4 - 7 beträgt 
2,80 Euro. Ohne die Anschlusskarte für Zeitkarten, die nun seit 10.12.2017 
auch aus den Fahrkartenautomaten erhältlich ist, hätte für die Anschluss-
fahrt mit der Einzelfahrkarte 5,80 Euro bezahlt werden müssen. Eine zeitli-
che Einschränkung bei der Anschlussfahrkarte besteht zudem nur im Rah-
men der zeitlichen Regelungen des entsprechenden Zeitkartenangebots.

Der MVV bittet um Verständnis, dass aus den oben genannten Gründen 
die oben genannte Anfrage nicht befürwortet werden kann.

Ich hoffe, dass Ihre Anfrage damit als geschäftsordnungsgemäß erledigt 
betrachtet werden kann.



 
 
Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
 
  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den jeweiligen Stadtratsmitgliedern.  
Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 
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Altersbestimmung von Flüchtlingen
Was spricht für, was gegen den Einsatz einer in den USA 
entwickelten DNS-Analyse?

„Politiker wie Bundesinnenminister Thomas de Maizière und SPD-Fraktionschefin 

Andreas Nahles forderten in den vergangenen Tagen bundeseinheitliche Tests bei 

Flüchtlingen, über deren Alter Zweifel bestehen.

[…[

Nun ist die Diskussion über die Altersfeststellung erneut hochgekocht, als letzte Woche 

der Fall des Afghanen Abdul D. durch die Presse ging, der im pfälzischen Kandel seine 

15-jährige Ex-Freundin Mia erstochen haben soll. Eigenen Angaben zufolge ist Abdul D.

ebenfalls 15 Jahre alt, doch mittlerweile gibt es auch daran Zweifel. Sollten also alle 

jugendlichen Flüchtlinge geröntgt werden, um ihre Altersangaben zu überprüfen?

[...]

Der Landkreis Hildesheim hat vor einigen Monaten ein neues, in den USA entwickeltes 

Verfahren zur Altersbestimmung eingesetzt: die DNA-Analyse. 

[...]

Für die DNA-Methode ist lediglich eine Probe aus Speichel oder Blut notwendig, 

anhand derer die so genannte Methylierung der Genbausteine analysiert wird, da sich 

daran  altersbedingt chemische Veränderungen feststellen lassen.

Die Methode könnte die Diskussion um die Altersbestimmung von Flüchtlingen in 
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Anfrage

LKR im Münchner Stadtrat · Marienplatz 8 · 80331 München 

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

MITGLIEDER IM 
STADTRAT MÜNCHEN 
LKR – Die EURO-Kritiker
Andre Wächter – Fritz Schmude

München, den 18.01.2018

mailto:lkr-rathaus@muenchen.de


Deutschland weiter befeuern. Allerdings verbietet es die deutsche Strafprozessordnung 

bislang, derart weitgehende DNA-Analysen in Strafprozessen durchzuführen. 

Außerhalb eines Strafverfahrens gelten andere Regeln: Wollen Jugendämter und 

Ausländerbehörden das Alter von mutmaßlich minderjährigen Flüchtlingen feststellen, 

gilt das Sozialgesetzbuch, das "ärztliche Untersuchungen" erlaubt.“ 

(Quelle Stern

https://www.stern.de/tv/muss-eine-medizinische-altersfeststellung-fuer-junge-

fluechtlinge-pflicht-werden--7815176.html )

Wir fragen:

1. Was spricht für, was gegen den Einsatz des oben genannten Verfahrens zur 

Altersbestimmung durch DNS-Analyse?

2. Darf der Stadtrat die Verwendung der DNS-Analyse zur Altersfeststellung 

beschließen?

LKR-Gruppierung im Münchner Stadtrat
Andre Wächter
Fritz Schmude

LKR – Die EURO-Kritiker
Marienplatz 8, 80331 München, lkr-rathaus@muenchen.de Seite 2 von 2
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
Marienplatz 8 
80331 München 

       Anfrage     
       18.01.2018 

 
Tuberkulose dank „Willkommenskultur“ – wie schlimm ist es in München?  
 
Ein Bericht der Tageszeitung „Die Welt“ informierte dieser Tage über bestürzende 
Zusammenhänge zwischen Zuwanderung und Tuberkulose-Erkrankungen in 
Deutschland. Das Blatt berichtet: 
 
„Im Jahr 2016 wurden in Deutschland laut RKI [Robert-Koch-Institut] insgesamt 5915 
Tuberkulosefälle registriert, was 7,2 Neuerkrankungen pro 100.000 Einwohnern 
entspricht. Die Analyse nach Staatsangehörigkeit ergab deutliche Unterschiede im 
Erkrankungsrisiko: So betrug die Inzidenz bei ausländischen Staatsbürgern 42,6 pro 
100.000 Einwohner und war damit 19-mal so hoch wie in der deutschen Bevölkerung 
(Inzidenz 2,2). 
 
Diese Diskrepanz hat sich gegenüber dem Vorjahr (Faktor 16,6) weiter verstärkt. Bei 
jungen Erwachsenen war dieser Unterschied besonders groß. Insgesamt 30,9 Prozent 
aller Erkrankten hatten die deutsche Staatsangehörigkeit, 69,1 Prozent waren 
ausländische Staatsbürger. 
 
Die Analyse nach Geburtsland zeigt, dass der Anteil der im Ausland geborenen 
Patienten in den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen ist und im Jahr 2016 rund 
drei Viertel (74,3 Prozent) aller registrierten Fälle ausgemacht hat. Zu den 2016 am 
häufigsten angegebenen Geburtsländern zählen Somalia, Eritrea, Afghanistan, Syrien 
und Rumänien.“ 
 
Darüber hinaus, berichtet die „Welt“ unter Berufung auf das Robert-Koch-Institut, sind 
unter den importierten Tuberkulosefällen verstärkt multiple Antibiotika-Resistenzen 
feststellbar. Bei allen 29 aktuell davon betroffenen Patienten handle es sich um 
„Flüchtlinge, die aus Ländern am Horn von Afrika nach Europa eingewandert waren“ (alle 
Zitate: https://www.welt.de/regionales/hamburg/article172531660/Unbekannter-Erreger-
Multiresistente-Tuberkulose-Keime-bei-Fluechtlingen-entdeckt.html; zuletzt aufgerufen: 
17.01.2018, 21.45 Uhr; KR). – Es stellen sich Fragen. 
 
Ich frage den Oberbürgermeister:                          b.w.       

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de 
 
 



 
1. Wie hat sich die Zahl der Tuberkulosefälle in der LHM zwischen 2013 und 2017 
entwickelt, und zwar a) in absoluten Zahlen, b) nach Herkunftsländern der Infizierten? 
 
2. Inwieweit hat das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) seine Tuberkulose-
Vorsorgemaßnahmen in den letzten Jahren an das verstärkte Tbc-Aufkommen unter 
„Flüchtlingen“ angepaßt? 
 
3. Mit welchen Maßnahmen reagiert die LHM auf das verstärkte Risiko durch 
multiresistente Tbc-Stämme? Inwieweit wurden ggf. die Quarantäne-Kapazitäten 
erweitert? 
 
4. Bei der Eingangsuntersuchung von „Flüchtlingen“ in den Erstaufnahmeeinrichtungen 
werden routinemäßig auch die Atmungsorgane geröntgt, wodurch eine 
Tuberkuloseerkrankung festgestellt werden kann. Warum ist es nicht möglich,  im Zuge 
dieser Routineuntersuchung auch gleich eine zuverlässige Altersfeststellung – etwa 
durch Röntgen des Handwurzelknochens oder durch eine andere 
Untersuchungsmethode – vorzunehmen, um so die Altersangaben neu nach 
Deutschland kommender Migranten zu verifizieren? 
 
5. Am Deutschen Zentrum für Infektionsforschung wurde im Zuge eingehender 
Untersuchungen an „Flüchtlingen“ ein Schnelltest zur Erkennung des 
Tuberkulosestammes entwickelt, der auch die zuverlässige Identifizierung inzwischen 
antibiotikaresistenter Tbc-Stämme ermöglicht (Näheres dazu im oben verlinkten „Welt“-
Beitrag). Inwieweit ist dieser Test beim Münchner RGU bekannt und kommt 
möglicherweise inzwischen bei der Eingangsuntersuchung von Asylbewerbern zum 
Einsatz? Wenn nicht, warum nicht? 

 
Karl Richter 
Stadtrat 



 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 

 
 Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
 
 
 
 

 
 

Inhaltsverzeichnis 
Donnerstag, 18. Januar 2018 
 
 
Klarstellung zu „Projekt Untergrund“ (SZ):  
Keine Verkleinerung des Oktoberfests wegen  
U9 
Pressemitteilung MVG 
 
GEWOFAG-Bauprojekte im Prinz-Eugen-Park  
schreiten voran: Fundamente auf zwei weite- 
ren Baufeldern in Bogenhausen fertig 
Pressemitteilung GEWOFAG 
 
„Der Gasteig brummt!“: Jeder darf mal tröten 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
 
Richtfest im Hellabrunner Mühlendorf 
Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite 1 von 1 

Herausgeber 
Stadtwerke München GmbH 
Pressestelle 
Telefon: +49 89 2361-5042 
E-Mail: presse@swm.de
www.swm.de

Redaktion 
Pressereferent Bereich MVG 
Matthias Korte 
Telefon: +49 89 2361-6042 
E-Mail: korte.matthias@swm.de
www.mvg.de

18.1.2018 
                          (teilweise voraus)

Klarstellung zu „Projekt Untergrund“ (SZ): Keine Ver-
kleinerung des Oktoberfests wegen U9 

Die Süddeutsche Zeitung (SZ) spekulierte gestern im München-Teil 
(Seite R3), dass sich die Wiesn womöglich verkleinern müsste, wenn auf 
der östlichen Seite der Festwiese ein neuer U-Bahnhof betrieben wird. 
Aufgrund zahlreicher Anfragen stellt die MVG dazu klar: 

Ein neuer U-Bahnhof im Bereich Esperantoplatz wird keine 
Verkleinerung der Wiesn zur Folge haben. Die endgültige Lage des 
zusätzlichen Wiesnbahnhofs am Esperantoplatz steht zum jetzigen 
Zeitpunkt zwar noch nicht fest. Vorgabe der MVG für die Planung war 
und ist jedoch, dass keine Aufgänge im Bereich des Festgeländes zu 
liegen kommen. 
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Pressemitteilung 

GEWOFAG-Bauprojekte im Prinz-Eugen-Park schreiten voran 

Fundamente auf zwei weiteren Baufeldern in Bogenhausen fertig 
 
München, 18. Januar 2018. Hier entsteht mehr bezahlbares Bogenhausen: Bereits im 
Herbst vergangenen Jahres hat die GEWOFAG mit dem Bau von weiteren Gebäuden im 
Prinz-Eugen-Park begonnen. Auf den Baufeldern WA 1 und WA 2 im Norden des Prinz-
Eugen-Parks errichtet die städtische Wohnungsbaugesellschaft 124 bzw. 161 
Wohnungen inklusive drei betreuter Wohngruppen. Die GEWOFAG baut zusätzlich zwei 
Kitas und einen Gemeinschaftsraum. Bis Herbst 2019 (WA 1) bzw. Frühjahr 2020 (WA 2) 
sollen die Gebäude östlich der Cosimastraße fertig gestellt sein. Die GEWOFAG 
investiert rund 82 Mio. Euro. 
 
„Jetzt sieht man schon richtig was“, freut sich Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der 

Geschäftsführung der GEWOFAG. „Die Fundamente sind bereits fertig. Wir bauen hier 

bezahlbares Bogenhausen. Insgesamt trägt die GEWOFAG im Prinz-Eugen-Park mit 650 

Wohnungen zur Linderung des Wohnungsmangels in München bei.“ Bereits im Juli nahmen 

Oberbürgermeister Dieter Reiter und GEWOFAG-Geschäftsführer Dr. Klaus-Michael Dengler 

den Spatenstich für rund 180 Wohnungen in der ökologischen Mustersiedlung im Süden des 

Gebiets vor. 

 

Die Wohnungen nach einem Entwurf der ARGE AllesWirdGut Architektur und 

wup_wimmerundpartner auf den nördlichen Baufeldern WA 1 und WA 2 verteilen sich auf vier 

L-förmige Gebäuderiegel mit fünf bis sechs Geschossen. Die GEWOFAG errichtet 121 

einkommensorientiert geförderte Wohnungen (EOF), 72 Wohnungen im Fördermodell 

München-Modell-Miete, 28 Wohnungen, die nach dem Kommunalen Wohnbauprogramm 

(KomPro) gefördert werden sowie 64 KMB-Wohnungen (Wohnungen im Konzeptionellen 

Mietwohnungsbau, für die keine Einkommensgrenzen gelten). Insgesamt 197 Stellplätze 

finden in zwei neuen Tiefgaragen Platz. 
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Auf dem ehemaligen Kasernengelände werden rund 1.800 Wohnungen und umfangreiche 

soziale Einrichtungen für etwa 4.500 Menschen entstehen. Die städtische 

Wohnungsbaugesellschaft GEWOFAG baut gut ein Drittel davon. Hinzu 

kommen umfangreiche soziale Einrichtungen, darunter fünf Häuser für Kinder, eine 

heilpädagogische Kindertagesstätte, ein Standort des GEWOFAG Wohn- und 

Versorgungsprogramms Wohnen im Viertel, fünf betreute Wohngruppen und mehrere 

Bewohnertreffs und Gemeinschaftsräume. Entlang der Cosimastraße entstehen zusätzlich 

Gewerbeflächen und Arztpraxen. 

 
Von der Lohengrin-Kaserne zum Prinz-Eugen-Park 
In den 1930er Jahren als Lohengrin-Kaserne erbaut, wurden die Gebäude nach dem 2. 

Weltkrieg von den US-Amerikanern als Peterson-Kaserne genutzt. Die Bundeswehr wählte 

nach Übernahme des Areals in den 1950er Jahren für die in der Folgezeit dort angesiedelte 

Pionierschule den Namen Prinz-Eugen-Kaserne (nach dem habsburgischen Feldherren Prinz 

Eugen von Savoyen-Carignan, 1663-1736). Nach dem Umzug der Pionierschule nach 

Ingolstadt erwarb die Landeshauptstadt München das Gelände. Die Kasernengebäude wurden 

abgetragen und das ca. 30 Hektar große Areal wurde zum Planungsgebiet für das neue 

Stadtquartier Prinz-Eugen-Park. 

 
GEWOFAG  
Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit ca. 36.000 Wohnungen 

und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit rund 90 Jahren den 

Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung und 

bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und 

Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten 

Aufgaben der GEWOFAG.  
 
 
Pressekontakt 

Sabine Sommer 
Konzernsprecherin 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: sabine.sommer@gewofag.de 
www.gewofag.de 

http://www.gewofag.de/
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Ansicht des WA 2 (im Vordergrund) und WA 1 (hinten links) von der Cosimastraße 
(Visualisierung: ARGE AllesWirdGut Architektur und wup_wimmerundpartner) 
 

 
Baustelle WA 1 (Foto: GEWOFAG) 
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Der Lageplan der GEWOFAG-Bauvorhaben – WA 1, WA 2, WA 7, WA 9 West, WA 11 West, WA 13 – 

im Prinz-Eugen-Park (Grafik: GSP Architekten, München) 
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„Der Gasteig brummt!“ 

 

Jeder darf mal tröten 

Am 23. Januar startet der Vorverkauf für „Der Gasteig brummt!“: 60 Workshops und 

Konzerte, Instrumente zum Anfassen und sogar ein Unterwasser-Tanztheater bringen Kindern 

Musik nah 
 

 

 

Am 9. März 2018 heißt es wieder „Der Gasteig brummt!“: Eine große Bandbreite an Instrumenten 

steht zum Ausprobieren bereit, in über 60 Workshops und Konzerten lernen Kinder ab 2 Jahren die 

Welt der Musik kennen. In diesem Jahr neu und erstmalig in München  ist „PRIMO“ mit einem 

Unterwasser-Tanztheater der Künstler und Tänzer Alfredo Zinola und Felipe González. Bei PRIMO 

ist der Bühnenraum ein mit Wasser gefüllter, beleuchteter Pool. Durch zahlreiche Fenster können die 

um den Pool sitzenden Kinder auf das szenische Unterwasser-Geschehen blicken. Drei weitere 

Vorstellungen gibt es am Samstag, den 10.3.  

Weitere Premieren bei „Der Gasteig brummt!“: Die Münchner Philharmoniker stellen im Rahmen 

des Faust-Festivals München die berühmte Gretchenfrage: Im Rahmen eines partizipativen 

Orchesterkonzerts holen sich die Musiker Schülerinnen und Schüler auf die Bühne und sprechen über 

Religion, Glaube und Werte.  

Katharina Ritter liest gruselige Teufelsgeschichten bei diabolischen Cembalo-Klängen. Die Sarré-

Akademie führt eine völlig neue Version der „Zauberflöte“ auf. Heinrich Klug schickt Mozart auf 

Reisen, die kleinsten Gäste erleben mit „Babar, der kleine Elefant“ ihr ersten Konzert und das Duo 

Papagena beantwortet im Stück „Ich wünschte, ich wär ein Panther“ existenzielle Fragen der kleinen 

Ente. 
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Im Workshop „Mach dein Interview!“ lernen Kinder von Profi-Reportern des Bayerischen 

Rundfunks den Umgang mit Mikrofon und Aufnahmegerät. Danach gehen sie auf Tour durchs Haus 

und führen Interviews, die sie dann als professionell geschnittenes Werk auf CD mit nach Hause 

nehmen können.  

Auch etablierte Publikumslieblinge wie das Konzert des ODEON-Jugendsinfonieorchesters, die 

Instrumentenbauer in den Foyers oder das Verdandi-Trio sind wieder vertreten. Mit Daniel 

Martinez werden auf Congas, Bongos, Timbal und Pandeiro südamerikanische Rhythmen erlernt, 

weitere Tanzworkshops haben Michael Jacksons Thriller-Choreographie oder Solo-Charleston zum 

Thema.  

Die Karten für 2 € pro Veranstaltung sind ab dem 23. Januar im Vorverkauf unter  

gasteig-brummt.muenchenticket.net oder unter Telefon 089.54 81 81 81 erhältlich. Acts in der 

Glashalle können ohne Eintrittskarten besucht werden. 

 

Der Gasteig erhebt erstmals 2 € pro Ticket, da in den letzten Jahren oftmals Karten bestellt, aber nicht 

genutzt wurden. Die neue Kostenregelung soll mehr Verbindlichkeit schaffen und vor allem mehr 

Kindern den Besuch der Angebote ermöglichen.  

 

Mehr Infos zum Programm und zum Vorverkauf unter gasteig.de  

 

„Der Gasteig brummt!“ wird veranstaltet von der Gasteig München GmbH in enger Zusammenarbeit 

mit den Münchner Philharmonikern, der Hochschule für Musik und Theater München, der Münchner 

Volkshochschule, der Münchner Stadtbibliothek sowie der Städtischen Sing- und Musikschule. 

 

Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Homepage  

unter www.gasteig.de/pressefotos. 
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Presseeinladung  
 
Richtfest im Hellabrunner Mühlendorf 
 

Am Freitag, den 26. Januar 2018 findet das Richtfest des Hellabrunner Mühlendorfs im 
künftigen Parkteil Europa statt. 
 
Die Rohbauten des Hofladens und der Mühle am Auer Mühlbach sowie die der Stallungen für 
Murnau-Werdenfelser Rinder, Shetlandponys, Bulgarenziegen und anderer Tiere stehen und die 
Dachstühle sind aufgerichtet: Zeit für das Richtfest! Der Richtspruch findet vor der Baustelle statt. 
Zu einem anschließenden zünftigen Richtfestschmaus im Tierparkrestaurant, zubereitet von der 
neuen Pächterin Marché International, laden Zoodirektor Rasem Baban und Christine Strobl, 
Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende des Tierparks, herzlich ein.  
 
Wir freuen uns, wenn wir Sie als Pressevertreter bei dieser Veranstaltung begrüßen dürfen:  
 

Freitag, den 26. Januar 2018 um 10:30 Uhr  
 
Treffpunkt: Flamingo-Eingang   
Wir gehen gemeinsam zur Mühlendorf-Baustelle – bitte warten Sie am Flamingo-Eingang!  
 
Der Zugang zur Baustelle ist barrierefrei.  
 
Im Mühlendorf werden auf über 23.000 m² die Gebäude und Stallanlagen klassischen 
Bauernhäusern der Region nachempfunden. So entsteht eine Landschaft mit dörflichem 
Charakter, welche von bedrohten Haustierarten bewohnt sein wird. Der Bereich des künftigen 
Mühlendorfs wird zum Parkteil Europa gehören.  
 
Wir bitten Sie um Ihre Akkreditierung bis Montag, 22. Januar 2018 mit Angabe der 
Personen und der Redaktion an presse@hellabrunn.de.  
 
 
Bild- und Textmaterial stellen wir Ihnen auch nach der Veranstaltung auf 
www.hellabrunn.de/presse zum Download bereit.  
 
 
München, den 17.01.2018/04 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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